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Gnade, DarmberfigFeit und Friede vorr GOLE un-

fevin Bater und unferm HErrn CHUHE JCH
fey mit uns alfew, Amen,

G tedftiiche Sufprnd) Davids ar feine: ei-
(| gene beEnmmerte Seele ift mercEwurdig:
) 9Ras betribit du Dich meine See-

&/ > [e uttd bift fo unvubig i oir? Har
ve auf GOt Den icy werde 1hiit nody dar
cEert daf er meised AngefichtesHulye und mei

v GOt ift. Pialn 42, 12, David ermuntert

f fich Dievine felbft und entfhlieft fish ﬂ)edé alfer unnp- 3
g thigen und nagenden Sovgen fich su entidhlagen,
sRas quéle ih midy doch, will ev fagen, Mt {o viel
anrubigen ©edanckend Bin id) denn devjenige dev lcgg
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fe8 beffern und andern Fann, was efwa verfebre und
wunderlich ausfieht. Id) willamidy faflen, auf Gott fehen
und gedencfen, DapCr .5 jen der allein heiffen Fanmu, helf
fervioillund helffenwivd. Womit ev fich alidern theils
entichlieft {einne Suverfidht su feben auf den febendigen
GOtt, dev feite Giite und Trere an ibin verberriigen
werde, die fein Hallefuja und Lob- Cied preifen jof,
David hats getroffen.  Ev weblt das ficherfte Mittel
den vidhtigiten Ieg feitt Gemiith suberubigen. Sein
Clend, davin er damals {tecEte, alfer diefen Piafm 3
feinem Tvoft- Sprud) verfertigte, borte bald auf, und
fo fand-er Urfacy genung dem HEven 3u dancken, der

feines Angefichtes Hirlfe und fein GOTT gewefen,
Wir find hier in dev Welt, nad) Hivbs Befdyrer:
bung der aus Erfabrung reden Fonnte, voller Lntube,
Biele madhen freilidy fic {elbit, wenn fie ibren Affecten
su febr nadybangen, mit unordentiicher Liebe des irpi-
fhen und mandyen miBevavifhen Sovgen das Hers
befdhweren, hr Leben hodhfe verdrieflidy; aber aud
fhon die mandyerley bejchywerliche und wiedrige Qur-
falle, denen wir audy wieder unfern Willen untermworf:
fen find, tragen hievin nicht wenig ben.  Nun wifen
swar Chriften, dapwenn fie devein{t durdy einen fc{iéen
ZTodt eingehen in Die Stadt GOttes, in die HAuler deg
Sviedens, ewige Rube und Jufviedenbeit ihr Erotheil
Y 2 bleiben
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bleibent foll. Selig fiud die Sodtew, diein dem

HERNRN ftecben von nun an. DOer Geift
\pricht, das vie cuben vou threr Avbeit und ib:
ve evcke folgen ihnen wach. Apoe. 14, 13.
Sit dentr-aber Fein SNittel vorhanden, aud) hier {chon
bey allen BDejdywerlicdhEeiten, bey aller Unrube, wo-
mif wir umgeben find , wenigitens ein rubiges Ge-
muth su bebalten T Wer jidh gewobnt fein Anliegen
mit  Eindlidem Vertrauen in den Vater - SdyooB
G&Ofttes aus ju fhutten, fein Hers durch die Dinge
ver AWWelt nidyt feffeln su laffen, mit lebendigem Glau-
bert an SEfum feinen Mictler veft su balten, hat in die-
femt Stk viel gewonnen. Jdy vede das nidyt von miv
{elb{t, jondern icy entlebne es aus dem Wortrag des Heis
landes in Dem heutigen Eoangelio. is {ind eben die
mittel, die Ev hievsu vorjhlaget und die wir uns in ge-
genmdrtiger Stuude etwas genauer wollen beFanng
madyen. SOt lafje es gejegnet fepn, jur Erbanung
und 3u vielem Hepl unjrer Seelen um Chrifti willen,

Evangel. Fob. 16,23::-30.
%\SE%WCD/ wabtlidy ich fage euch : Sp
3 ihr Den Vater etwad bitten werdet in

meinent Ramen , o wied evd euch geben.
Disher
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Bidher habt 1hr nidtd gebecent ur nteitent
Seamer. BDittet {0 werder ih nemer dap eu
re Freude volfommuten fey. Solchesd habe ich
31t euch durch Sprichivort gevedet; G5 foriit
aber die 3eit DaB h miche mehe durch
Spricdhwort mit cudy veden verde, fondern
euch frey beraud verfimdigen vour nientent
BVater. An demielbigen Tage werdet 1he bit-
ten ot meinem Namen.  Lnd i fage eudy
nicht, dap ich den BVater fur euch bitten yill,
detin ex felbit der Bater hat euch lieb, darum
Daf ihr mich licbet, und gldubet, dag ich von
GOttt audgegangen bin,  Ich bin vom BVa-
ter ausgegangen, und Eommen u die selt,
yoiederun verlag ich die Jelt und gebe sum
Bater, Sprechen su ibm feine Jinger: Sie:
be, nun vedeft du frey hevaus, und fageft fein
Sprichort,  um wifien wir, dag du alle
Dunge weifieft, und bedarfit niche, dap dich
jemtand frage, darum glauben wir, dag du
voi GOIL ausgegangen it g%
Y 3 Andadytige
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AUndadytige, nems hierauss

Sine noglie  SBniveifimg  sur
wabrhaftigen Bevubigung unires

 Semnths
L Bete fieigig.
II. Berlap die Ielt.
IL $Halte im Glauben veit an ICiun dej:
e SHeiland

SEODandlung.

Criter Theil.

@%@ evfte Dewerthe Mittel , fo unfer Tert jur
wabreit Gemuths- Rube vorfhlagt, if das
Gebet. €8 fitbren uns davauf die Worte deg Hei-
laudes im Anfang des Coangelii: IVabrlich, wabr
lich fo the et Bater etwasd bitten werdet in
meinent Jeament, o wird Grd cudy gebenr.
Bittet 1o werdet ib wenen, das eure Kreude

vollEomiiei jen.
A.) Das Gebet ift eigentlidy nidyts anders alg
einie Untervedung mit ©Ote, da man ibm feine DNoth
flagt

2 == 1
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http://purl.uni-rostock.de DFG

/rosdok/ppn824601750/phys 0010




®

&y (o) i 7
Flagt und das Vevlangen ded Hevgens nady feiner
Hukfe und Woblthaten entdeckt, Dev Heiland nennts
biev: ey Bitten,  Weldyes ein Wort ift, fo man ei-
gentlich von Dirvftigen und Elenden braudyt, da man
etivas fodert nicht als ein Hedht oder SchuldigFeit
fondern dap mans gus Mitleiden und Erbavmen ge-
ben wolle.  Chriften! Solde Slende, Diivftige
find wiv insgefamt , wenn wir ung vedt betradyten
wollen,  So wenig wir uns unfer Leben und Othem,
njeve Exiffenz und 2 efen {elbit geben Eonne, eben fo
soenig mogen wiv audy alles 1ibrige Giute unjever eigenen
Madht und Krafiten jufchreiben. Wenn die Hand
des Almadytigen surick gesogen wird , fo ftebet die
Creatur in ihrer Dlofie dar und mup in ihr Nidyts
suriicE fallen. Sy vede von einem Juftand dev uns
allen gemein iff.  Wiv find mit Sunden behaftes,
taufenderien Jtoth in unjerm Leben unterworffen, die
Gefabr der HOllen umgibt uns, die Eigen-Liebe ver-
blendet ung, unfere Gejdyafite serftvenen den Sinn
und die Gedancfen, Sefundheit und Wohlftand ma-
dhet Das Hevp trosig, die Sdmadhheit versagt, alled
wird ju einer gefabrlichen Klippe, 3u einem Stein ded
Anftofies. So grop nun unfer Jammer, (o grof
sugleich unfeve Obnmacht diefem allen von jelbit
absubelfien, So wie ¢ im geiftlichen dabey bl?f[c’[t’
sIHE
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Nicht daf wiv tlchtig find vou und {lbjt, et
was Gutes ju gedenictert, Gotted Gabe ift e8s
fo tiberseugt ung unfer leiblidyer Juftand von einem
nidht gevingern Unpermogen.  Die Lufit die uns um-
gibe, davin twiv leben und unfeen Othem sicben, ha-
ben wir fie {elbit bereitet? Die iibrige Gefdyopfie, die
pemMenjdyen sur Linterhaltung feines naturlichen Le-
beng dienen mufjenn , die Vogel unter dem Himel,
pie Thieve auf der Erden , die Fijdhe tm Meer, und
was unfer Feld jur leiblidhen Nabhrung hervorbringt,
haben wirs felbit gefhaffen? GOttt [aBt feine Sonne
aufgehen, Erlape vegnen, Er {attiget was lebet mit
Woblgefallen.  Unfer Leben gebt duvd) jo vielerley
bwedyfelungen , dag wenn wir in die verfloflene Jei-
ten Deffelben suriick dencfent, wir vithmen mitfjen :
Snie viel Roth hat nicht dev guadige GOt
tiber iv Flitgel gebreitet? Haven wiv folglich un-
fers ©Ottes iibevall ndthig it geiftlichen und
leiblichent, o verpflihtet ung der unfrer Natur
fchon eingepflaniste Trieh ju unjrer eigenen Gihickfe-
ligfeit, 3u diefem veichen LWerforger , 3u diefern mach-
tigiten Dejchuker feipig tm Gebet Suffudyt ju nemen
und von feiner Crbavmung auszubitten , a5 ung
noth .

Liberdem
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Lberdem aber liegt fein ausdriictlidyer Befehl dazu
por Augen: Rufjemich an in der 3eit derJoth.
Pialmso,15.  Hievyu hat Er feine weijefte Abjidyten,
sugleich vollfommenen Grund und Urjad. s
Gebet iit ein wichtiges St wfees GOt
tes. Dienfted, dadurd) SOttt geehret wird, Wir
find aber sur Verehrung GOttes verbunden, folglidy
audy sum Gebet. Tenn hievdurdy geben wir juerfen-
nen, Dag ein GOt fey, der alles vegievet, Dap Cr un-
fer HERN {ey, in deffen Hand unjer Leben und Guter
{tehen. Wi beFennen dadurdy dDap wir gans fein eigen,
und feiner Herrfhafit unterworfen {ind, dap wiv
elend uud Er berrlidh, wiv nidhyts und Er alled, wir
polfer Jammer und €v voller Darmberigheit und
Gsiite fey. G ift 10thig wit unfrer felbit willen,
dap wir unjres GOttes nidyt vergeflen und fpredhen:
3Rer ift Der HErrT fondern vecht sum Gefirhl unjres
Elendes Fommen, damit wiv uns Demfntbigm lecnen
unter die Hand des Allmadytigen.  JOthig um
unfeed Nachiten willen, dev hiewdurdy mit er-
bauet, feiner Pilicht evinnert und mit evwecft wird,
fein Hevk ju GOt ju erheben und den Bater im Him-
mel ju preijen,

D B.) Sp
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B.) So allgemein diefe VevbindlichFeit, fo mufs
fen wiv dody wweitens meveen: ey eigentlich
GOIZ gefallig und erbidvlich beten Fom
ne.  Was 1hy, fagt Chrifrus, dew Vater bit:
fenerdet,  Dis vedt der HEvr su jeinen Jingerr.
Wer GOtE gefallig beten will, mup ein Jinger SC{u
erden, Der Da ausgebt aus dem Siunden- Dienit der
Welf, fidy von ganem Hevhen ju GOtt beFehret und
feinem Heplande ju folaen bemiubt iff. VI WIp
fert, fagt die Shrifit, Daf GOt die Stmbder
ficht hovet, foudern fo remand Gottesfurdy
tig it und thut jeimen Rillen den hovet er,
3oh. 9,3 GO ITT in der Anvede feines Gebets
einent Vater wennen, der im Himmel it
aber {0, Daf diejer GOTT erit fragen muf: Bin ich
Bater , wo iff meine Ehre,, bin iy HSERN, wo fitd:-
tet man midy? Ibn yir die Herligung jeired Na:
NS anvufien , aber dody aus eimein Munde Loben
und Fludhen hoven laffen.  Di¢ Jutunfit feinesd
Neichd erbitten, nuvaber, dag es nidht inmwendig
in ung angevichtet werde. D¢ Vollbringung
feined Willens fordersr, und immer feinen Q%ﬁn
T , Willen
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illen haben, uud den bey allen feinent Handlungen
sum Sweck fesen, 1. {. 1w, 1ie nenuen wir das? Cine
Vevjpottung der Gottlichen Ehre, einen Mibrand)
feines allevheiligften Dtamens , eine Spradie die im
Himmel unbeFannt bleibt.  Lnjer Bet- Opfer muf
pon eittem Heiligen Feuer entjundet werden, wenn es
giiltig feyn foll in dem Heiligthuin SOLtes.

) e abey ift ¢8, drictens, vecht GOt
aefdllia emmzurichten, wnd worauf mup felbi
ges qearinder werden ¢ Das eigentlidye Fun-
Dament muf bier bleiben dag Verbienft IESU un-
fres Mittlers. So ibr den Vater efwas bitten
werdet, fpridht der Heiland, i1 Nrewem RNanex
D. 1. auf mein Verdienft und in Krafit meiner Genung-
thuung, folglidy in wabrem Glauben an midh, Aufjer
Chrifto wave uns SOt allein ein frrenger Ridyter, der
uns (traffen , verwerffert und verdammen mufte. So
wenig er nun aber Dag Blu. feines eigenen Kindes ver-
jhmaben Eanns o wenig Fann ibm aucy das Gebet,
weldyes duvdy den Glauben hievaus feine Krafpt und
Giniltigbeit jieht, miffallen, Liegt dis jum Grunbde,
fo werden dig fibrigen Ciaenidhafiten, die unjere Biite
begleitenn mufjen, von felbit folgen. Dap wir GOTT

demnthig und ebrcrbtcﬂ%g_ aneuffen , weil wit

i
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sum Thron einer Gotelicdhen Majeftdt naben. Er der
hobe und erhabene, und wir Staub und Ajde. Daf
wiv AdAEIg und mbringtig, def wiv mit e
e [iebreichen und verfobueen SHersen su ibm
tretenr.  (SHEDE sUv0L hint und verjohue dich mit
penent Bruder und alddamn Eomumt und opf:
fre deine Gabe.  Dis faft die Schrifit sufammen
und nennts mit einem Worte: GOLE anvffen im
Geift und in dey Wabrbeit,

Dy Und did ift eigentlich dad Giebet , n-
dachtige , o ein betodbrees Mictel wird jur
wabrbafitigen Berubigung unfres Genmiths,
Dittet, jagt Chriftus, fo werdet ibr nemen da eure
ﬁ%retgjebnglffmgme%[% @gnt{ merc%t @)‘egbte, in

em Oevet Hegt eryTiichy et freier oppner sugan
U GOII a1s dabin bier IEfus feine Sﬁngetg neig
weifef. Wird nun {hon das Hers erleichtert, wenn man
in Dev Welt emen vedlidien Freund hat (ob fie gleich
etwas var {ind) mit dem man vertraulich umgeben,
dem man frey feine Noth Flagen und {einen Jufrand
entdecfen darffs wie {olte nicht die wabre Freude und
Sufriedenbeit dev Chriften dadurdy befordert werden,
wen jie mit OOTT als ihrem Bater im @etbet xzeé)
rauli
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traulich umgeben, und alles ihr Anliegen getvoft in fei-
nen Sdyoop ausichtten Fonnen. Das bleibt ibve
Sreude, daf fiefidh su GOt halten und ihre Juverficyt
feen Fonten auf den HEren HErn. AWivf aljo dein
Anliegen, und was das Gemuth beunrubigen will,
hin anf den HEven.  Befieh! ihm deine Wege, audh
alle Creuges und Leidens Wege, boffe auf ibn, €
wirds wobl maden.  Nody mehr aber wird dig ein
Mittel unfer Hers su bernbigen, weil mit dem Gebet
der G5laubigen FIOCIECHS verEnipft iff: die Verii-
cherung emer gndavigen Crhorung. IESUS
betheuvet nicht nur die Beveitwillighert BOTICS
pievsu mit feinem: Babrlich, wabrlich, fondern
die Scrifft ift voll foldher troftlichen Bevbeiffungen.
G begehret mein, foridyt GOt o will ich 1htit
aushelfien, ev Fennet meinen Ramen, darunm
Yoill ich ibr fchisen, ec vufft mich arn, fo 1ill
ich ibw evoven. Plalm o1, 4. Ded Ge-
recheen Gebet vermag viel, wenn e3 ernftlich
ift. Yacobi 5, 16, Oefiuet GOtt duvd fein Wort
unfer Hers, o Offnet das Giebet den Himmel.  Neifit
pas Wort BOttes die Schuppen von unjern Augen
fo veift dag Gebet dem QJlI%ad)tigen die NRuthe a\uﬁ

3 per

Universitéts http://purl.uni-rostock.de

e /rosdok/ppn824601750/phys_0017




14 & (o0)
dev Hand.  ieht GOLE uins dbuvd) fein Wort ju fidh,
fo jiehen wiv durd) das CGedet GOt und feire Gnade
vom Himmel hevrab, cas wiv bitten, fagt Chrijtus,
. {s . % ; s
will €v geben, aber AlB el Bafer dev nichts anders
gibt , als was nuplich und felig ift.” Drum.ift das ei:
gentlich die Freudigbeit, die wir haben ju ibm, daf o
wir etwag bitten Nach yeinent Billes, jo erhoret

er ung, . :
o Sweiter Theil,
%@r{ag pie JRelt, beit die andre NReguf, die
unjer Tert vovidhreibet, jur wabrhaftigen
Berubigung nufes Gemiths jugelongen. Sie ijt
gegr{mbet m dem Ansjprud) des Heilanded v. 28,
Sy bin vorm WVater ausgegangen und Fommen in die
Fwelt, orederutit verlag iy die Belt, und gepe
sumn Vater.  Ehrifren muffen biev im geiftlidyen Sinn
Nachfolger werden feiner Fuftapifen. Der erfte Ju-
jtand Des Menjchen, davin er von GOLE gejdhaien
worden, war o bejdhafienr, DaB er jwar bier auf Erden
und in dem Pavadieje lebte, aud) un fofern in einem ir-

PO T
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i dijdyen Leben jich befand, aber jo dag er in allen Din-
i gen, die ev umn jich evblictte, feinen Gott ju erfennen,
i und mit Heiliger Bewundevung jeiner Made, Giite
B und Weipheit fid) yu verguiigen, mithin uber ailes ir-

Dijche
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difdhe hinmweg sufehen vevmdgend war, Ieht nad) dem
Kall find wiv gleicyjam i einen gang iwdifchen Jufrand
gerathen, da Die weltlicdyen Gefchafite nicht nur den Leib
bemutben und evmuden, fondern audy die Seele mit
mandyerlen wiedrigen Affecten, mit einer Anbanglidh-
Feit Des irdifdyen, mit vieler Sovge und Defliimmernif,
mit Haf, IFovn und Lnwillen und einer angftlichen
Surdht su vevunvubigen pilegen.  Semebr nun folg
lich dis wdifche Wejen von uns wiederum abaethan
wird, jemebr wird die Rnbe unjres Gemiiths defordert
und jemebr dringen wiv ein in den Senuf einer wahr-
hafitigen Seligkeit,  Aiv wiffen dag {oldhes vollig ge-
fchehen wird , wenn wir nach abgelegter ivdifthen Hiit:
te, i den Himmel felbft ubevgehens aber der Anfang
parvon mu hier in dev Welt gemadyt werden durdy
ven Glauben, der die unfichtbabren geiftlichen und
pimmlifhen Gitter unjrem Gemnth dergeftalt vor-
ftellt, Dap wiv fie allemn dem, da die Welt nadytradytet
weit vorzuzichen und unfre Seligkeit davin ju fuchen
erwecEt werden.  Wir wollen die Sache Eivhlidy dod
grindlidy aus einander fefen, damit wir uns hiervon
Feine faliche Borftelung und ivvigen Begriff madyen,
A) Die Vevlaffung dev el und Verleug:
nung des irdijdhert, {o von Chrifren gefordert wird,

befeebet s evftlich , micht emer blegung <[1I:
er
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fer voeltlichen Geichafite und aller Dinge die
su Dicfer vdifchen Leben geboren,  Cinmal i
foldyes tm fchavfiten Verftande genomumen {chledhter-
dings ohnmoglidy, nebft dem aber ftveitets aud) wie-
der die Gdttlihe Ordnung. Paulus fdhreibt DA
yoit Diejer el brauchen mogen, nur vap
wir devielben nicht migbraudyen. 1 €or. 7,31,
GOTT hat den Menjchen ju einem gefelljdyafftli-
chen Leben evichaffen, vermoge deflen einer dem an-
dern, nach der Avt feines Standes und Beruifs, nup-
bar werden {oll; wer diejer Gottlidhen Ordnung fid
{dhlechtbin eigenmadytig entsiebt, ijt als ein unmises
Glied in der Menfiplichen Gefeilichaiit angufeben, weil
er Dem Nachiten die Liebe nidht in allen Stiicken ersei-
gen Fann , wie ev verbunden iff.

B.) €3 bejteht diefe Terlaffung der Welt aud)
sweitenduidt davinns ald e o8 eben mit dem
Menfchen su enter Unempfindlichfeit, 3u e
mer adnslichen Jubllofigeeit Fommen, fo dag
ev 1iber nichts mebr in Der T3elf einige Freude, Trau-
vigfeit . D. g. empfinde. Die vorige Jeiten Haben
einige devgleichen Erempel aufgeftellt von Leuten, die
andere Deffenn vom fich wenigjtens uberveden wollen,
um
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um ficy Dadurd) einen Namen ju madien, aber atich
Das tjt wieder die BVevnunft und wieder das Chriften-
thum. Cine gemapigte Freude, audy iibev eitliche und
irdifche Dinge Fann eine Materie werden sum Lobe und
Preife GOttes. Cine natiivliche Teaurigkeit Gber die
ol die uns oder andeve driickt, Fann ein Mittel qp-
geben daduvd) dev Jwect GOttes i feinen ichtigun-
gen an ung evveicht wird. €3 ift andem das devgle-
cyen Afjecten nidyt allzeit vedyt gebraudyt werden ; ingii-
{chent 1168 dody befjer dabin jutradyten, fie von dem ges
wobhulidyen Mipbraudy absujondern, als fie gar augtil-
gen, und die Gottlidye Ordnung umEehren wollen, Dig
vovaus gefest, ANDADEIE, fo miffen wir weiter
untevfudyen, wovauf nun die Sade eigentlidy an-
Fommt.

Man muf L) erfennen leenen dag nidhes
pou weltlichen und ivdiichen Dingen unfie
Seele (attigen und deven Verlangen ftillen
Eatt. Sie ift i unfterblidher Geift, wie Fann fie
als eint G50t mit dem wasd cdrperlich ift oder nuy in
die Sinne fallt wabrhafitia berubiget werden, und wie
Eanu fie (18 eint unfterblicher Gieift in nichtigen
und verganglidhen Dingen ibre Jufriedenbeit finden.
Ware dag, jo miiften die grofeen, veidyften und madytig-

¢ ften
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frenin der Welt, aud) allzeit bicwrgnj‘gteﬁen feyn.Gott
ift das hochite Gut, dev die wabhre Seligheit wejentlid)
befilst; folglidy beftebt unive Seligbeit eigentlich i dem
Pefis und Genup GOttes, in der Gememnjdhaft mit
ihm, da ef mit Affaph beiffen mup: HEL Toen
ich e Dich babe fo frage ih michts nach Hint-
mel und Groven, wenn wue gleid Lerd und
38 5 v . S YO
Seele vevichmacht, 10 bift du dodh) GOIIT
; a4 52 £ A6 J (RasnnbdaeseR ¢ fes (X lspsl
ali3eit meines Hevsens Trojt und mein Theil,
- Plakie 73, 25. 26.  Dis beift dag befre Theil
; ereblt, darin das Gemuth bes Menjihen bernbiget
‘ witd. €5 ift e Kleinod, das,|went wiv audh alles
suviief Laffen und fetbit im Tode fort mitflen, wie mit
nemen Fonuen in die EmwigFeit 311 einein polifonmeners
Genuf.  Dabingegen die Cefenntuip dev Nidytigheit ]
und BVeeganglichtet alles irdifhe den Grund in unsg
fegen mug, ju williger Verloffung und Berleugnung
defjelben.  Denn davaus fliept : '
2. eine Ablegung aller unordentlichen
Qi¢he und JNeigung su dev Lreatur, da man
felbige su feimrem Houpt- JwecE febt, das Herh dran
hangt und alfo gleichiain ju einem GOLE made. e
maf unjve Liebe und Begierde dabey fteben bieiben
fondern yie muf vou devjelben binauf fteigen su GOLE,
in

..
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in allen Gefthopfien den Sehopfier felbft als die u-
foriingliche Quelle alled Guten aufsujudien. Mit
weldyer gemapigten Licbe sugleidh die Mapigung des
Gsebrauchs devjelben, mithin die Berlengnung dev Au-
gen-Quft , Fleifhes-Luft und hoffavtigen Lebens per-
Fnipft ift. T $309. 2, 16, 3a, e8 fliefit davaus:

3.) die Ablegung atler ubermdagigen und
anaitlichen Sorgen, die, um des irdijden willen,
bas Gemith su beunrvubigen und das Hers ju be-
fhweven pflegen.  Dev Heiland seigt Matthdi 6.
wmitandlicy: -wie der Menfdy in diejemn Stuck fo weit
perfallen , Daf-er offt von unverningtigen und leblofen
Gejdyopfien befhame werden mag.  Sehet die Wo-
ael unter dem Himmel, fhaunet die Blumen auf dem
Selde, GOt nahret jene, GOtt Eleidet diefe; {olfe
&r das nidyt vielmehr ench thun, o ibr Kleinglaubige!
Alle eure Sorge werfet auf GOLE, denn Er
forges fie eucy.  Dem folgt ein €huife, ev vidytet
feeulicy aus was ibm anbefodien, und ftelit dag fibrige
der weifeften Fubrung und ARegievung feines Schopf-
fers anbeint, €8 gebort Hieher endlich:

4.) eine JWilligkert alled wad wir o

icifchen in dev el befisen, GOt vhne
¢ 2 murren
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murven abfolgen sulaen, wenis feinem
Nath gefdlit. 2 iv miffen ung bey seiten daju
gewobnen, bier alles fo anjufebert, al8 etwas o wir
gewif einmal verlaffen mifjen, al$ eine Sadye die
nicht unfev eigen, fondern ein gelehutes Gut ijt, darii-
ber GOt die Oberberidyafit, folglidh andy allzeit
Necht und Madht bebalt es wieder Ju fordern nady jei-
nem Willenr, Hiob verftunds. Er verlobr, aber bey jei-
nem Berluft blieh der Schiug: Der HERNR hatd
gegebent, der HERR bats genommen, der
Jeame 0e3 HERANRN ey gelobet.  Nemt dis
sujamimen, Andadhtige, werden wiv nidht in foldyer
Berlafjung der Welt, und Verleugnung des ivdifchen
einen wichtigen Wortheil finden unjer Semiith wahr-
bafitig su berubigen, fonderlidh wenn e§ uin des Jeit-
lichen willen mit mandyen beFinmmernden Gebanchen
beunrubiget wird. ,
- Dritter Iheil. ,
= Alte it Glauben vejt an ICiim deie
Qs e Hetland, it das Dritte Mittel hievsu,
{0 wir mit wenigen beriibren,

A.) Die Jiinger des HEvrn legen in dem Bejchlup
ves Eoangelii das BeFennenif ab, wie ihr Glaube an
den HEren IEum nun mebr Fraftig geftarcEt und be-
ve|tiges
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peftiget fen. PEYB 30.  Nun wiffent 1wir daf dur alfe
Dinge weift, darum glauben wiv das du von GOt
ausgegangen bift.  Shr bejtandiger Umgang mit SE-
fis batte fie swar indiejem Sticf nidyt ohne alle Leber-
sengung gelafien 5 dody funden jie nun ans dev {o nady-
driicElichen  Worftellung des Heilandes, und aus
dem Seugnif feiner Alwiffenbeit eine bejondere Star-
cEung hres Glaubens bey fich. Sie glanbten nun
viel gewiffer und vejter als vorhin, da fie offt cinem
wanctenden Robr gleich waven, das der Wind bin
und her webet.  Damit wurde die TvanvigFeit ihres
Heriens, die IES ohne ibr Klagen v. 6. diefes Cap.
offenbar madyte, nicht wenig gemindert und ihr Ge-
mnth berubiget.

B.) Eben diefer Vortheil haben twiv ju hoffen, wenn
wir im Glauben veft halten an IEumM.  Jemebr wir
padurdy eindringen in feine Gemeinfchafit, jemebr
werden wir durdy thi in dasd bimmlifdye Tefen verjefst
und haben defjelben ju genieffen in unfern Seelen,
Gibts nicht einen BVorjdhymack jener SeligFeit, wenn
wir der Gotthdyen Kindjchafit, der GevedytigEeit des
Mittlers, des Friedens, dev Freude in dem £, Geift
theilbafftig werden T SDup nidyt alle DitterFeit des
Leidens verfiift werden, und alle Kummer- Laft vom
Hevhen binwig fallen, wenn wiv einen gnadigen

€3 GOt
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GOft ubgr mu, eilt ges emrgce? @)emnen i uns, eine
{ebendige Hofnung vov uns mﬁeu 3 ciner ewigen
HerlichFei t2 Q,) Muu}tm: [eiblidye Limitande, Die
mb Gemiith be zmrbz gen 5 ,tezs bat die &}'uife ‘Be-

fimneenip eine maeum)e Berfudyung nnd Anfed)-
fing 3 m Srunde. G m&en \utg,-ﬂﬂn ein da Satan
und 31 fichten judht wie e 3 af«ea? as bleibt fite

e
Troft? 9 alee 1 Glaub m Cm}z vem
fo¢ 3:it bie TbE"isu)mmg E8 1t ni J)fs verdammlicyes
an denent die in Chrifto 3@1&1 jind. 2 er will die »fu§=
mre‘mm G Offes ve'f%)v Dig gen, fver will perdam:-
men T Chriftus ift hier der ge-moen ift, Chriftus ift
Bier dev awemvm it wn‘eﬂn ‘cfoti Chriftus it
bzer Der Fur Sﬂwten C)\m, gt un‘ﬂ Dextutt uné
Rom. 8, 34. Et, und sob pnd Dinge, die an
fidhy ‘rfwﬁ)tet[xr{) mnd dem Qemutb u:l\uf!td) nnb
3R bleibt mu 1‘1 $ *”a 5: i Glaw
beit Y)fﬁ Sn deflent Geine a{si 05 ./‘;é{‘ Tod,
wo ift Dein \_,wu.,,l, Holle, wo w: mveg}a’é;» rt
) Sanck der uns den Sieg 3emb nhatt un);;a;,;i in
(,bn tum,  Diefer it c;s, Der Die wahrhafitia z Nuf
perfpride : Siommt ibr Mibfelige und Deladene, “e
ibr \o‘ut nivaends Troft und Craquicung rzmen , ih
will eudh evquicken. Bey mivfinde ubt R nfxe, It eure
Seele. i finnd die Z}w;em’ur mwabrhafitigen Bery-
higutg unfres Gemiiths sugelangen 5 und ;o mm :z?q
Diejen

Q"S\

Jf\

£ ]
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diefen Negelin einber geben, -uber Die fey Fricde wie
er & 2 o~ o6
fiber dem el GOTLTES.
# ¥
#
Oy mich dimeft, Anddadytige, dev Vortheil aus diefen Pflich:
) teri aeht nodh weiter., €8 it nod"lczx}: NRube vorhanden
pem Boldfe GOtted, und mwollen wir Fleth ontbun, einju
fommen aud in jene ewige Rulbe 5 fo wird uns nichts bef

‘..«
PRI
‘ G

ffer alé die
Beobachtung diefer jest vorgefchriebenen Regeln juftatten fommen.
€3 liegt Darin Die nothigfte Sorge emed Chriften hier in der Jeit
flir jene Gwigleit,

1.) Buffe, Glaube, Liebe, Geduld, Hoffnung {ind Dinge, wo:
durdh wir bhiersubereitet werden muffen ju BDirgern de§ Himmels,
st Ciwobnern der Stadt GOttes, die im Lande dev Lebendigen
fiegt. Dazu 1wir aber aus uns felbft, o wenig bepsutragen vermi-
gen a8 einn Blinder ihm yelbft dag Gefiche, ein Tovter ihm felbii das
Seben gebent fann.  Aber Bete flcifig. Ninge vor GOte, dem Ba-
ter aller Barmbersigfeit, dafl er felbff fchencfe Wollen tnd BVolls
bringen nad) feinem SBoblgefallen, H&rr bereite mich feibft Hier
in Der Qeit, swie du mid) haben willft dort in der Cwigheit, und
nimm mich Dennt, ywenn Divd gefalls, in wabrem Glauben qus der
QBelt, 34 Deinen Yuserweblten,

2.) Hnfer Leben iff eine Pilgrimfdhafft. Wir haben hier fei-
s1e bleibende Stdtte ;5 wir winjden indef, daf wenn unfre IBall-
falyet su Gnbde gebt, wiv eingefubret rwerden in unfres Vaters Hiaus,
Konnen wiv uns hiersu befjer anfchicten, al8 wenng in unferm Leben
fchon allseit heiffen Fann @ Scb verlafie die ABelt, und gebe jum
Bater. Sy vergeffe was Dabinten bleibt, und eile meinem vorge:
ftecEren Suebl entgegen, ish tvachte nidht nach dem das auf ‘Qrt\vcn/
onpernt
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fonderrt nadh dem Dag droben ift ; fo witds aud) im Tode Deiffen
fonnen: Gute Nadyt Ielt, furein Weg geht jum Vater, jim Va
tor Der mid) liebt und mich in feinem Schook ewig erquicen will,
QR0 fein Letden meine Rube fFohren , fein Schmerss mein BVergnii:
gen mehr unterbrechen darf.

3) Sy faffe JESUM im Glauben, und Halte ihm
peft 5 ©o fann mid) Fein Tod nicht mebr tOdten, fondern reift meis
nen Geift aus viel taufend Nothen, fdlieft Das Thor des bittern Leis
bens, und madyt Babn daf i) fann gehnn jur Himmeld Freuden.
HGrr, Hilff und und beveite und dazu durd) deinen Geiff um
Shrifti wwillen, Amen.

= g AR -
CN~Bba licber Vater, wir Haben die Verficherutg vor uns, was
Q) wir bitten werden, im Ilamen deines Sobnes, willft du gez
benr. Wir bitten in SEfus Namen, erbarme dich fiber unsd, Wi
find deiner Grbavmung nicht werth, nidyt wiedig, aber derfelben
bhodyft bediiefftig.  imm dich unfrer Seelen juforderfi herslich) an,
Dag {ie nicht verderben , und wirff alle unfre Stinden hinter didy jus
piuck,  Zilge fie in Dem Blute Ded Lammes und laf undin JEfu un-
frem Mitler Varmbersigheit empfahen und Gnade finden, auf die
Seit da ung Hillffe noth iff. Segne, ftavcte, erhalte dod) unfren
theureftenn Konig und das gante Konigliche Haud.  Laf die Sebei:
ne froblig werden , die du jerfdhlagen haft und erfreve fie mit deiner
allmdchtigen Hitlffe. Segne die Konigliche Armee und infonderbeit
dag biefige Konigliche Regiment, Segne unfre Stadt und Land,
Grbarme dich aller Nothleidenden und Avmen, die wo ;u dir fdreien
daf du fie exndbreft in Der Sheueruna.  HERXK fey uns allen gna:
big und Dilff ung, denn du bift unfer SO1¢, auf didh)
trauet unfre Seele, Amen,

K (o) B
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Oetrs Befalbten deg HErri, £7
vfullet tweede gegen die allerhochfie
reue, mit welder ﬁbt‘o §§z"ﬂ‘
- ¢ SEllergnadigiter Serr,

rtheurefien Borforge” unfers treuen
unmel , gerubet ung suvorsufommen,
wan denclen fonnen, undredht eigent-
Hes, was unfer getvefen , ju einer Jeit
a man fonft an fein Bebuiten oder
leat su aedencben. Der erfie Konig,
fetnem Bolde Sivael vorftellen lick,

P evivehiet habe lie bep dem An-
egierung cin Wort aus feinem Pun-
bes fu feinem ungemeinen Jubm die
MR Sute seigete. €8 foll auf Diefen
= Diterben, fagte er, Denn der HELE
Al gegeben in Sivael; ob e8 gleich
fonnen, alg ob Urfachen vorhanden
ndere, als diefe Entichlieffung 3u fafz
ter denen Lobjpruchen, die cim FHomis
on dem damals nody mit augnehmen:
egierenden Heren feines Voldes, we-
Jmglicher Gnade machen fonte, findet
S m gans gle%es. Praftitifti Civita-
2
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	Eine Nützliche Anweisung zur wahren Gemüths-Ruhe, am Sonntage Rogate, 1740. aus dem ordentlichen Evangelio Joh. 16.
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